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Hintergrund 

Hintergrund 

Schülerinnen und Schüler mit Anspruch auf ein Bildungsangebot im sonderpädagogischen 

Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung (ESENT) weisen Beeinträchtigungen im Bereich 

des emotionalen Erlebens und sozialen Handelns auf (KMK, 2024). Diese Beeinträchtigungen sind 

als Folge der inneren Erlebenswelt und der Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler mit ihrer 

Umwelt anzusehen. Hintergründe können traumatisierende Ereignisse wie Gewalt- und 

Misshandlungserfahrungen, Störungen, Verluste, Unfälle, aber auch Vernachlässigung und soziale 

bzw. sozioökonomische Marginalisierung sein (Ahrbeck & Willmann, 2010). 

Beeinträchtigungen im emotionalen Erleben und sozialen Handeln können sich in verschiedenen 

Formen zeigen. Betroffene Schülerinnen und Schüler können infolge hoher psychosozialer 

Belastungen vermehrt zu externalisierenden Verhaltensweisen wie Aggression und Gewalt, aber 

auch zu internalisierenden Verhaltensweisen wie Rückzug, Angst oder sozialer Isolation, oder auch 

zu Mischformen neigen (Myschker & Stein, 2018). infolgedessen ist die schulische und 

gesellschaftliche Teilhabe dieser Gruppe von Schülerinnen und Schülern in erheblichem Maße 

gefährdet - sie weisen ein hohes Risiko auf, mit ihrem emotionalen Erleben und ihrem sozialen 

Handeln ausgegrenzt zu werden, auf Unverständnis zu stoßen und sanktioniert oder sogar 

strafrechtlich verfolgt zu werden (Bleher & Gingelmaier, 2019). 

Die vorliegende Studie 

Das Ziel sonderpädagogischer Arbeit im Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung ist die 

gezielte Förderung von emotionalen und sozialen Kompetenzen bei Schülerinnen und Schüler 

durch spezifische Förder- und Unterstützungsangebote. Hierfür ist eine differenzierte und 

belastbare Beschreibung der Ausgangslage entscheidend. Trotzdem liegen bis heute kaum Studien 

vor, die die Gruppe von Schülerinnen und Schülern an Förderschulen ESENT umfassend 

beschreiben. 

Zielsetzung der EplE-Studie war es deshalb, (1) bundeslandweit, umfassend und belastbar die 

psychosoziale Verfassung von Schülerinnen und Schülern im sonderpädagogischen 

Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung in Baden-Württemberg zu beschreiben, 

(2) die schulischen Umstände, unter denen die sonderpädagogische Förderung und Unterstützung 

stattfindet, zu spezifizieren, sowie (3) die psychosoziale Verfassung der im sonderpädagogischen 

Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung tätigen Lehrkräfte abzubilden . 
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Methodisches Vorgehen 

Methodisches Vorgehen 

Zwischen Januar und Juli 2025 wurden in Baden-Württemberg insgesamt 2399 Schülerinnen und 

Schüler und 1073 Lehrkräfte an 72 Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren mit 

emotional-sozialem Schwerpunkt (Förderschule ESENT) befragt. Zum Einsatz kamen 

psychometrische Skalen, die von Schülerinnen und Schülern ab Klasse 5 sowie Lehrkräften 

beantwortet wurden. Die in diesem Bericht vorgelegten Ergebnisse basieren auf einem Vergleich 

mit Werten aus externen Stichproben, die in unabhängigen Studien erhoben wurden -

beispielsweise auf Daten, die aus der Allgemeinbevölkerung stammen oder die repräsentativ für 

Kinder und Jugendliche in Deutschland sind. Die EplE-Studie kann in ihren Aussagen weder bei den 

untersuchten Lehrkräften noch bei den Schülerinnen und Schülern Anspruch auf Repräsentativität 

erheben. 

Zum Vergleich verwendet der vorgelegte Bericht zwei Kriterien, die dabei helfen sollen, statistisch 

auffällige Abweichungen in einzelnen Merkmalen bei der untersuchten Stichprobe genauer zu 

beschreiben. Hierzu wurde für alle der folgenden Merkmale zunächst die standardisierte 

Effektstärke Cohens d berechnet. Cohens d beschreibt auf Basis der Mittelwerte von zwei Gruppen 

das Ausmaß, wie sehr sich diese im Hinblick auf ein Merkmal unterscheiden. Hierbei wird Cohens d 

� .30 als kleiner, Cohens d � .50 als mittlerer und Cohens d � .80 als großer Effekt klassifiziert. 

Darüber hinaus werden die in der EplE-Studie befragten Schülerinnen und Schüler sowie 

Lehrkräfte anhand von Referenzwerten aus unabhängigen Studien in die Kategorien „auffällig" und 

,,unauffällig" eingeteilt. Diese Referenzwerte stammen aus breit angelegten Vergleichsstichproben, 

in denen das jeweilige Merkmal mit denselben Instrumenten erhoben wurde. Als Maßstab und 

Festlegung des Schwellenwertes diente hierzu für jede der folgenden Merkmale der Mittelwert und 

die erste Standardabweichung der externen Vergleichsstichprobe. Übersteigen die 

Merkmalsausprägungen der in der EplE-Studie befragten Schülerinnen und Schüler oder 

Lehrkräfte diesen Schwellenwert, werden sie im weiteren Verlauf als „auffällig" bezeichnet. 

Es ist uns abschließend ein großes Anliegen, darauf hinzuweisen, dass in diesem Bericht als 

auffällig klassifizierte Personen nicht als „klinisch auffällig" oder gar „behandlungsbedürftig" 

eingeordnet werden. Die Diskriminierungsgefahr solcher Aussagen ist gerade hier sehr ernst zu 

nehmen. 

Ausblick 

wESENTlich SBBZ: Gemeinsam wachsen, erfolgreich lernen ist ein Programm der Baden­

Württemberg Stiftung, das die Pädagogischen Hochschulen Heidelberg und Ludwigsburg in 

Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung (ZSL) realisieren. Mit 
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Ausblick 

finanziellen Mitteln in Höhe von 1 Mio. Euro nutzt das Programm die EplE-Daten, um die 

Schulen passgenau zu unterstützen. Hierbei dienen die EplE-Daten der Erstellung 

schulspezifischer Belastungs- und Ressourcen-Profile, die den teilnehmenden Schulen zur 

Verfügung gestellt werden. Ergänzend können sich alle Schulen, die an der EplE-Studie 

teilgenommen haben, für einen bedarfsorientierten Schulentwicklungsprozess bewerben. In 

diesem werden mit den Schulen, unterstützt durch Mitarbeitende der Pädagogischen 

Hochschulen, dem ZSL sowie einer Prozessbegleitung, geeignete Verbesserungsmaßnahmen zur 

Bearbeitung der in den Schulprofilen identifizierten Problemlagen entwickelt und umgesetzt. Die 

Entwicklung und Umsetzung mit den ausgewählten Pilotschulen erfolgt im Schuljahr 2026/2027.  
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Ergebnisse 

Ergebnisse 

Schülerinnen und Schüler 

Demografische Informationen. Alle in der EplE-Studie befragten Schülerinnen und Schüler haben 

einen festgestellten Anspruch auf ein Bildungsangebot im sonderpädagogischen Schwerpunkt 

emotionale und soziale Entwicklung. Insgesamt waren 78,3 % aller befragten Schülerinnen und 

Schüler männlich (weiblich: 20,1 %; divers: 1,5 %). 78,8% aller Schülerinnen und Schüler gaben an, 

deutsch als Muttersprache zu sprechen. 46,5 % aller Schülerinnen und Schüler lebten zum Zeitpunkt 

der Befragung bei ihren Eltern (25,9 % bei einem Elternteil, 2,9 % bei einer anderen Person, 24 % in 

einer Wohngruppe, 0,8 % keinen festen Wohnsitz). Während nur 5,5 % der Schülerinnen und Schüler 

angaben, nie Kontakt zu ihrer Mutter zu haben, berichteten 22,7 % aller Schülerinnen und Schüler, 

dass kein Kontakt zum Vater besteht. 88,9 % der befragten Schülerinnen und Schüler wurden zum 

Zeitpunkt der Befragung an einer Förderschule (Sonderpädagogischen Bildungs- und 

Beratungszentrum/SBBZ} unterrichtet, nur 7,2 % in kooperativen Organisationsformen wie 

Außenklassen und nur 4 % an der allgemeinbildenden Schule (Inklusion). 26,7 % aller Schülerinnen 

und Schüler gaben an, dass sie bis zum Zeitpunkt der Befragung bereits vier oder mehr Schulen 

besucht hatten. Umgekehrt gaben 11,8 % an, dass sie bis zum Zeitpunkt der Befragung 

ausschließlich eine Schule besucht hatten - die Einschulung erfolgte demnach bereits direkt an 

einem SBBZ mit dem Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung. 6,8 % aller Schülerinnen 

und Schüler gaben an, dass sie nach Deutschland geflüchtet sind. 30,6 % gaben an, dass sie bereits 

Kontakt zum Strafgesetz hatten. Insgesamt 6,6 % der befragten Schülerinnen und Schüler wurden 

bereits von einem Richter oder einer Richterin verurteilt. 56,9 % aller Schülerinnen und Schüler 

gaben an, eine psychiatrische Diagnose aufzuweisen - 13,2 % konnten diese Frage nicht mit 

abschließender Sicherheit beantworten. 53,7 % aller in EplE befragten Schülerinnen und Schüler 

müssen regelmäßig Medikamente einnehmen - 28,8 % gaben an, bereits stationär in einer 

Psychiatrie untergebracht gewesen zu sein. Nur 5 % der befragten Schülerinnen und Schüler gaben 

an, überhaupt nicht zufrieden mit der Schule zu sein - umgekehrt gaben 42,2 % an, eher zufrieden 

mit der Schule zu sein. 17,9 % der befragten Schülerinnen und Schüler waren voll und ganz 

zufrieden. 

Das Wohlbefinden der 2399 Schülerinnen und Schüler wurde anhand der Merkmale 

.,Gesundheitliches Wohlbefinden", ,,Wohlbefinden in der Schule", und Zukunftsängste in den 

Bereichen COVID19, Krieg und Klimawandel erfragt (Abbildung 1). 

Gesundheitliches Wohlbefinden. Die Ergebnisse deuten an, dass die in EplE befragten 

Schülerinnen und Schüler im Mittel ein in erheblichem Maße eingeschränkteres gesundheitliches 

Wohlbefinden berichten (d = -0.69). Unter Verwendung von Referenzwerten (Barkmann et al., 2021), 
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Ergebnisse 

Lehrkräfte 

Demografische Informationen. Insgesamt waren 65,4 % der befragten Lehrkräfte weiblich. 55,1 % 

aller befragten Lehrkräfte gaben an, einen Abschluss als Sonderpädagogin oder Sonderpädagoge 

zu besitzen. 34,5 % aller Lehrpersonen hatten bis zum Zeitpunkt der Befragung in diesem Schuljahr 

keine Fortbildung absolviert. 41,8 % gaben an, mindestens gelegentlich körperlichen Übergriffen 

ausgesetzt zu sein - gleichzeitig gaben 56,2 % an, mindestens häufig verbal attackiert worden zu 

sein. 92,6 % aller Lehrkräfte gaben an, mindestens eher zufrieden mit ihrer Berufswahl zu sein. 

Zur umfassenden Abbildung des Belastungserlebens der Lehrkräfte in Baden-Württemberg, die 

zum Zeitpunkt der Befragung an Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren mit 

emotional-sozialem Schwerpunkt gearbeitet haben, wurde das aktuelle Stresserleben, die 

emotionale Erschöpfung, das Wohlbefinden und die symptomatische Belastung erfasst (Abbildung 

6). 

Stresserleben. Hinsichtlich des Stresserlebens unterscheiden sich die in EplE befragten 

Lehrkräfte im Mittel nicht von einer externen Vergleichsstichprobe (Haehner et al., 2023), die aus 

1046 Personen der Allgemeinbevölkerung bestand (d = -0.09). Unter Anwendung der Referenzwerte 

aus dieser Vergleichsstudie werden 13,5 % aller in EplE befragten Lehrkräfte als auffällig 

klassifiziert. 

Emotionale Erschöpfung. Im Vergleich zu 309 Frauen aus Berufen mit hoher 

lnteraktionsdichte berichteten Lehrkräfte, die im Rahmen der EplE-Studie befragt wurden, im Mittel 

ein höheres Maß an emotionaler Erschöpfung (d = 0.35). Bei Anwendung der Referenzwerte aus der 

Vergleichsstichprobe (Rother et al., 2025) gelten 29,3 % aller in der EplE-Studie befragten 

Lehrkräfte als auffällig. 

Wohlbefinden. Im Vergleich zu 1040 Personen aus der Allgemeinbevölkerung berichten die 

in der EplE-Studie befragten Lehrkräfte im Mittel ein höheres Maß an Wohlbefinden (d = 0.31). Bei 

Verwendung der externen Referenzwerte (Hausler et al., 2017) weisen 8 % aller Lehrkräfte in EplE 

auffällige Einschränkungen im Wohlbefinden auf. 

Symptomatische Belastung. Im Vergleich zu 2507 Personen aus der Allgemeinbevölkerung 

(Petrowski et al., 2019) berichteten Lehrkräfte, die im Rahmen der EplE-Studie befragt wurden, eine 

im Mittel deutlich erhöhte symptomatische Belastung (d = 0.58). Bei Anwendung der Referenzwerte 

aus der Vergleichsstichprobe gelten 25,9 % aller in EplE befragten Lehrkräfte im Bereich 

symptomatische Belastung als auffällig. 
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